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Zur Weiterführung des APCC
wurde vom CCCA eine Arbeitsgruppe
APCC (AG-APCC) eingerichtet, die die
konkreten weiteren Tätigkeiten des
APCC begleiten sowie zukünftige
Produkte und deren Kriterien entwickeln
soll.

Die AG-APCC ist bisher zu zwei Treffen
im April und September 2015 zusammen
gekommen, das nächste Treffen findet am
16. November statt. 

Die AG-APCC ist eine offene Arbeits-
gruppe. Bei Interesse an einer Mitarbeit
wenden Sie sich bitte an die CCCA-
Geschäftsstelle!
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sterreichischer Sachstandsbericht Klim

awandel 2014 (AAR14)
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mende Fragmentierung von Populationen kann allerdings 

zu lokalem Aussterben führen. Aus dem Hochgebirge stam-

mende Arten, die sich an niedrigeren Randlagen der Alpen 

angepasst haben, sind davon besonders betroffen (mittle-

re Übereinstimmung, moderate Beweislage, vgl. Band  2,  

Kapitel 3).

Auch Tierarten sind stark betroffen. In der Tierwelt sind 

Änderungen im Jahresablauf, wie die Verlängerung von Akti-

vitätsperioden, erhöhte Generationenfolge oder Vorverlegung 

der Ankunft von Zugvögeln sowie Arealverschiebungen nach 

Norden bzw. in höhere Lagen für einzelne Arten bereits do-

kumentiert. Der Klimawandel wird manche Tierarten, vor 

allem Generalisten, weiter begünstigen und andere, vor allem 

Spezialisten, gefährden (moderate Beweislage, vgl. Band 2, Ka-

pitel 3). Die Erwärmung der Fließgewässer führt zu einer the-

oretischen Verschiebung der Fischhabitate um bis zu 30 km 

flussaufwärts. Für Bachforelle und Äsche werden z. B. geeig-

nete Lebensräume geringer (hohe Übereinstimmung, starke 

Beweislage, vgl. Band 2, Kapitel 3).

Energie

Österreich hat großen Nachholbedarf in der Verbesserung 

der Energieintensität. Anders als der EU-Durchschnitt weist 

Österreich in den letzten beiden Dekaden kaum Fortschritte 

hinsichtlich der Energieintensität auf (Energieverbrauch pro 

Euro BIP, siehe Abbildung 6). Seit 1990 sank vergleichsweise 

die Energieintensität der EU-28 hingegen um 29 % (in den 

Niederlanden um 23 %, in Deutschland um 30 % und in 

Großbritannien um 39 %). In Deutschland und Großbritan-

nien dürfte jedoch ein Teil dieser Verbesserungen auf der Ver-

lagerung energieintensiver Produktion ins Ausland beruhen. 

In der Emissionsintensität (THG-Emissionen pro PJ Ener-

gie), deren Verbesserung in Österreich den starken Ausbau der 

Erneuerbaren seit 1990 reflektiert, zählt Österreich hingegen 

gemeinsam mit den Niederlanden zu den Ländern mit der 

stärksten Verbesserung. Diese beiden Indikatoren gemeinsam 

bestimmen die THG-Emissionsintensität des Bruttoinlands-

produktes (BIP), die sowohl in Österreich als auch in den EU-

28 seit 1990 abgenommen hat. Die THG-Emissionen sind 

langsamer gestiegen als das BIP. Im Vergleich mit den EU-28 

zeigt sich dabei somit deutlich, dass Österreich bei der Sen-

kung der Energieintensität großen Nachholbedarf hat (vgl. 

Band 3, Kapitel 1).
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Abbildung 6 Entwicklung der THG
-Intensität des BIPs sowie die darin enthaltene Entwicklung der Energieintensität (Energieverbrauch pro 

Euro BIP) und Em
issionsintensität der Energie (THG

-Em
issionen pro PJ Energie) im

 Zeitverlauf für Ö
sterreich und die EU-28 (oberes Panel). Aus 

der Entwicklung der THG
-Intensität in Verbindung m

it jener des fast ausnahm
slos steigenden BIP (unteres Panel) ergeben sich für Ö

sterreich 
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Das Austrian Panel on Climate Change
(APCC) ist im Zuge eines vom Klima- und
Energiefonds finanzierten Projektes (Laufzeit
Juni 2010 bis Oktober 2014) entstanden,
dessen Ergebnis der Österreichische
Sachstandsbericht Klimawandel 2014
(Austrian Assessment Report 2014 -
AAR14) ist.

Angelehnt an die Sachstandsberichte zum
globalen Klimawandel des Intergovernmental
Panel on Climate Change (IPCC) erarbeiteten

insgesamt 240 AutorInnen den über 1000
Seiten starken AAR14, der in 3 Bände
und 17 Kapitel unterteilt ist.

Der Bericht liefert eine bislang beispiel-
lose, detaillierte wissenschaftliche
Darstellung, wie der Klimawandel Öster-
reich verändert hat und noch verändern wird.
Er zeigt aber auch weitreichende Maßnahmen
zur Vermeidung und Anpassung auf und stellt
so einen wertvollen Leitfaden für Entschei-
dungsträgerInnen und die Öffentlichkeit dar.

v.l.: Andrä Rupprechter (Bundesminis ter  für  Land- und Fors twirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft), 
Ingmar Höbarth (Geschäfts führer Klima- und Energiefonds ), 
Nebojsa Nakicenovic (Organisationskomitee APCC)
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GESAMTER 
BERICHT
in voller Länge (1096 
Seiten) oder Kapitelweise

KURZFASSUNGEN
Zusammenfassung für 
Entscheidungstragende 
und Synthese, rd. 130 
Seiten, auf dt. und engl.

SYNOPSE
Das Wichtigste in Kürze 
– zusammengefasst auf 12 
Seiten, auf dt. und engl.

GRAFIKEN
Sämtliche Abbildungen 
und Tabellen

FOLIENSÄTZE
Zentrale Botschaften und 
Abbildungen jedes 
Kapitels, aufbereitet für 
Vorträge

VIDEOCLIPS
Die Inhalte der 
Foliensätze näher 
erläutert von den 
jeweiligen AutorInnen

LITERATUR-
DATENBANK 
inkl. „grauer Literatur“

Großes Echo
in Medien, Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft

Weiters wurden die Ergebnisse auf
etlichen relevanten Veranstaltungen
vorgestellt (u.a. Stakeholder-Workshop
der Stadt Wien am Klimatag 2015,
Oberösterreichischer Umweltkongress)

Disseminierung

Disseminierungs-Workshops
Im vergangenen Jahr fanden in Graz,
Klagenfurt, Salzburg, St. Pölten und
Bregenz Workshops zur Streuung der
AAR14-Ergebnisse statt.

Österreichischer Sachstandsbericht Klimawandel 2014 (AAR14)
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Special 
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